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Vom 1. Juli erſcheint der Anzeiger, wie bisher, wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dienſtags und Donnerſtags, zu dem Pränumerationspreiſe von 10 Sgr. pro Quartal. 
Wir erſuchen recht früh zu pränumeriren, da einzelne Nummern hinfort nicht mehr verkauft 
und daher nach dem 1. Juli beſtellte Exemplare nicht mehr vollſtändig geliefert werden können. 

Sollten viele unſerer Leſer die Fortſetzung der politiſchen Nachrichten im 
Anzeiger wünſchen, ſo würden wir bitten, dies bis zum 29. d. M. anzuzeigen, da wir bis 
zur Aufhebung des Zeitungsſtempels dann ein politiſches Blatt, im Preiſe von 10 Sgr. pro 
Quartal, neben dem Anzeiger erſcheinen zu laſſen gedenken, vorausgeſetzt, daß die Koſten 


gedeckt werden können. 


Die Redaction und Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Ein heimiſches. 
Görlitz, den 21, Juni. Seit dem 18. d. Mts. 
hat wieder die Beförderung emigrirter (franzöſiſcher) 
Polen von Frankfurt a. O. über, Görlig nach Magde— 
burg begonnen. Am 18. wurden 11, am 19. 49 
und heute 88 Mann dorthin geführt. 


Durch einen Sprung vom Boden des Fabrikbe⸗ 
ſiters Geißler auf einen Heuwagen hat ſich der 
Fabrikarbeiter Steinert am 20. d. Mts. fo verlegt, 
daß er heute, den 21. verſchieden iſt. 


Beſchreibung der Feierlichkeit, 
welche in Deutſchoſſig am 9. Juni d. J. bei 
der Einholung und Einweihung der neuen 
Glocken ſtattfand. 


Am 9. Juni d. beging die Kirchgemeinde Deut⸗ 
ſchoſſig und Kl.⸗Neundorf ein eben ſo ſeltenes, als 
ſchönes Feſt, indem an dieſem Tage die von Herrn 
Gruhl's Meiſterhand in Klein⸗Welka bei Bautzen 
für die hieſige Kirche gegoſſenen neuen Glocken feier⸗ 
lich eingeholt, geweihet und an den Ort erhoben wur⸗ 
den, an dem ſie wirken ſollen zur Ehre Gottes und 


N zum Segen der Gemeinde. Ueber dieſe Feierlichkeit 
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Glocken 8 


Das Kirchengeläute in Deutſchoſſig beſtand aus 
vrei Glocken, und haben die zwei größeren 388 Jahre 
hindurch bei erfreulichen und betrübenden Greigniffen 
ihre Stimme ertönen laſſen, während die kleinere erſt 
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47 Jahre in dieſer Hinſicht wirkſam geweſen iſt. 


Schon ſeit Jahren war die große Glocke in der Krone 
bedeutend ſchadhaft geworden, und als im vorigen 
Jahre während des Lautens zu einem Begräbniſſe die 
kleine Glocke ſprang, beſchloß das betreffende Patro- 
einium und Kirchencollegium, alle drei Glocken umgie— 
ßen und durch dieſen Umguß ein neues und ſchbne⸗ 
res Geläute herſtellen zu laſſen. Mit dieſem Umguſſe 
wurde der Glockengießer Herr Gruhl in Klein-Welka 
bei Bautzen beauftragt, der auf Grund des mit ihm 
abgeſchloſſenen, und von Ein. Königlichen Hochlöbliz 
chen Regierung in Liegnitz beſtätigten Contractes die 
alten Glocken am dritten Oſterfeiertage abnahm, und 
ſelbige in der Mittagsſtunde des 16. Mai in Klein- 
Welka umgoß, welchem Umguſſe drei der hieſigen 
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Herrn Patrone, der ka; ya mit drei Kirchvätern 9 


und noch mebrere andere Perſonen beiwohnten— Sch 
unterm 19. Mai zeigte Herr Gruhl an, daß die neuen 
Glocken in Ferm und Stimmung ſehr gut gerathen 
ſeien, und er ſich freue, der hieſigen Kirche ein ſo 
fchönes Geläute lie fern zu können. Und wahrlich, das 
Werk lobt den Meiſter. Herr Gruhl hat durch die 
n. 
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. goſſen, auf 8 neue feines Namens Gedächtniß geſtif⸗ 
tet, und den Ruf bewährt, in welchem er im In- und 
Auslande mit vollem Rechte ſteht. Möge er noch 
8 recht lange wirken im Vereine mit ſeinem würdigen 
. Herrn Sohne, auf den der Geiſt des Vaters überge⸗ 
i gangen iſt! Als die Glocken zum Abholen fertig 
waren, wurde der 9. Juni d. als der Tag beſtimmt, 
a an dem ſelbige feierlich eingeholt, geweihet und in den 
SGlockenſtubl eingehangen werden ſollten. Dem zu 
% FJiolge ſchickten die hieſigen Collaturherrſchaften, welche 
den unentgeldlichen Transport der neuen Glocken von 
Klein⸗Welka aus bis hierher übernommen hatten, den 
7. Juni mit Anbruch des Tages drei Wagen nach 
Klein⸗Welka ab, über welche der Kirchvater, Freibauer— 
gutsbeſitzer Groſche in Ober-Deutſchoſſig, die Auf— 
ſicht führte, und auf welche Wagen in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden dieſes Tages die neuen Glocken geladen 
surden. Tags darauf fuhren die Wagen in Klein⸗ 
Welka ab, übernachteten in Markersdorf, und kamen 
den 9. Juni, früh gegen 48 Uhr, in Görlitz an. 
Herr Glockengießer Gruhl mit ſeinem Herrn Sohne, 
und dem Zimmermeiſter Herrn Stadrath Zwiefel 
aus Bautzen, trafen ſchon den 8. Juni Abends in 
Dieutſchoſſig ein. In Görlitz wurden die neuen Glocken, 
die große ven 4 Pferden gezogen, die, wie die übri⸗ 
gen 4 mit helltͤnenden Glöcklein geſchmückt waren, 
von Jünglingen und Jungfrauen, wie von vielen 
Männern und Frauen des hieſigen Kirchſpiels, welche 
N im feſtlichen Aufzuge, mit Kränzen und wehenden 
Fahnen, voran ein Muſikchor, bis zum Gaſthofe zum. 
goldenen Strauß in Görlitz gegangen waren, in Ems 
. pfang genommen; die Empfangsfeierlichkeit ſelbſt aber 
wurde wegen Mangel an Raum nicht vor dem be— 
annten Gaſthofe, ſondern vor dem äußeren Frauen⸗ 
thore bei den Linden vollzogen. Hier hielt der Zug, 
die Jugend mit dem Muſikchor und den Fahnen voran, 
die Wagen mit den Glocken in der Mitte, und die 
Erwachſenen nachfolgend, ſtill, worauf der hieſige 
Drtsrichter zwei auf das neue Glockengeläute ſich bes 
ziehende Gedichte vortrug. Als dies geſchehen, ſchmück⸗ 
ten ſechs Jungfrauen, je zwei und zwei der Reihe 
nach die Glocken mit ſchön gewundenen Kränzen, wo⸗ 
bei zu jeder Glocke von einer Jungfrau paſſende Worte 
geſprochen wurden, und als dieſe Bekränzung ſtattge— 
funden, ſchloß der hieſige Ortsrichter dieſe Empfangs⸗ 
feierlichkeit mit einer an die Verſammelten gerichteten 
herzlichen Anſprache. Nun ſetzte ſich der Zug in der 
beſchriebenen Ordnung wieder in Bewegung, und kam, 
ſehr verſtärkt durch Stadt⸗ und Landbewohner, gegen 
10 uber in Leſchwitz an. Hier hatte ſich bei dem 
Eingange des Dorfes die Deutſchoſſiger und Neun⸗ 
derfer Schuljugend, unter Führung ihrer Lehrer und 
v. des Unterzeichneten, feſtlich bekleidet, mit wehenden 
Fahnen und reichgeſchmückten Kränzen, die hieſigen 
Cyoradjuvanten als Muſikchor an der Spitze, aufge⸗ 
stellt. Der Schuljugend gegenüber ſtellte ſich der Zug 
f, welcher die Glocken ven Görlitz aus begleitet, 
ud zwiſchen inne hielten die Wagen. Nachdem der 
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Interzeichnete die Glocken begruͤßt, m 1 
ae een Na dieſelben möchten a ottz 
Friede mit der Welt und Friede mit uns ſelbſt brin⸗ 
gen, legte ein Schulmädchen auf die große Glocke ei— 
nen Kranz mit den Worten: „Ehre ſei Gott in der 
Höhe“, eine zweite einen dergleichen auf die mittlere 
Glocke, ſprechend: „und Friede auf Erden“, während 
ein drittes Schulmädchen die kleine Glocke mit den 
Worten: „und den Menſchen ein Wehlgefallen“ bes 
kränzte. Hierauf reichten noch mehrere Kinder Kränze 
zum Ausſchmücken der Glocken dar, und der Zug ſetzte 
ſich durch das Dorf Leſchwitz in Bewegung, voran 
die hieſige Schuljugend, in der Mitte die Glocken, 
und hinter denſelben die Jungfrauen, Jünglinge, 
Männer und Frauen der Parochie Deutſchoſſig. Beide 
Muſikchöre ſpielten, und die Glocken in Leſchwitz rie⸗ 
fen den durchgehenden Deutſchoſſiger Schweſtern ein 
herzliches Willkommen zu! An der mit Eichenlaub 
reichumwundenen Chauſſee-Baxriere in Leſchwitz ſchloſ⸗ 
ſen ſich dem Zuge die Collaturherrſchaften von Deutſch⸗ 
oſſig, die eingepfarrte Herrſchaft von Kl.⸗Neundorf, 
Herr Glockengießer Gruhl und mehrere Fremde an, 
und in muſterhafter Ordnung und Ruhe kam dieſer 
feſtliche Aufzug guf dem Platze ver der Kirche in 
Deutſchoſſig an, wo die drei Wagen mit den neuen 
Glocken nebeneinander aufgefahren, und die Pferde 
ausgeſpannt wurden. Als dies geſchehen, wurden die 
erſten zwei Verſe aus dem Liede: „Nun danket alle 
Gott ꝛc.“ mit Poſaunenbegleitung geſungen, worauf 
der Unterzeichnete eine Rede über die Worte aus dem 
2. Corinth. Briefe Cap. 5 V. 17 hielt: „Das Alte 
iſt vergangen, ſiehe es iſt alles neu geworden.“ Der 
Redner wendete dieſe Worte an auf die Veranlaſſung 
zu der Feierlichkeit, welche ſtattfinde; auf die Zeitver⸗ 
hältniſſe, unter denen dieſe Feierlichkeit vollzogen werde, 
und auf die Pflichten, welche dieſelbe der betreffenden 
Kirchgemeinde an's Herz lege. Er ſchloß die Rede 
mit Gebet und Dankſagung, weihte die Glocken zu 
ihrer wichtigen Beſtimmung ein, und ſprach den Se⸗ 
gen. Den Schluß dieſer Glockenweihe machte der mit 
Poſaunenbegleitung geſungene 3. Vers aus dem Liede: 
„Nun danket alle Gott“! 
(Schluß folgt.) 
*. — 
Vaterländiſches. 

In Berlin herrſcht ſeit der Zeughaus-Plünde⸗ 0 
rung die größte Ruhe. Man iſt allgemein entrüſtet 
über die Plünderer und ein großer Theil der geraub⸗ 
ten Gewehre iſt bereits wieder zurückgebracht worden, da 
die Bürger dieſelben an demſelben Abende meiſtens um N 
einen Spottpreis gekauft hatten. Held iſt entflohen. 
Bei feinen Genoſſen hat man noch 50,000 Thaler 
baares Geld und Ausgaberegiſter gefunden über faſt 
2 Millionen Thaler, welche ſeit Mitte März an 
Volk in Berlin vertheilt werden ſind. Ein Theil d 
Geldes fell jenen Berliner Volksmännern durch r 
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Der czechiſche eg in Prag 
vom 12. 


2. 
(Beſchluß.) 

Der Stand der Dinge kennte dem Milität⸗Kom⸗ 
mandanten von Prag und deſſen befeſtigten Schleſſe 
nicht entgehen, und er mochte die gemeſſenſten Befehle 
haben, einen möglicherweiſe zum Ausbruch kommenden 
Aufſtands⸗Verſuch zu verhindern. Er ließ die Höhen 
um die Stadt überall mit Artillerie beſetzen, ſowie 
ebenfalls auf dem Hradſchin und Wisherad Kanonen 
auffahren, wo auch Soldaten-Abtheilungen ſich aufs 
ftellten, Deshalb wurde natürlich der Fürſt Win diſch⸗ 
grätz den Czechen verhaßt, und ſie verſuchten ihn 
wegzubringen, aber das Miniſterium, den eiſernen 
Charakter dieſes braven Generals kennend, ließ ihn, 
trotz aller Geſuche, in Prag. Die Auſſtellung der 
Geſchütze veranlaßte unter dem 10. d. zu einer De: 
putation an Windiſchgrätz, mit der Aufforderung, 
dieſelben wegzufahren, und der Frage, wozu fie aufges 
ſtellt ſeien? Er ließ die Antwort erfolgen, ſie hätten 
um militäriſche Maaßregeln ſich gar nicht zu beküm— 
mern; eine Wegführung könne nicht erfolgen, ebenſo— 
wenig eine Vertheilung der verlangten 2000 Gewehre 
und 80000 Patronen, an die Abgabe einer Batterie 
ſei vollends nicht zu denken. Dieſe Antwort machte 
ſchon am 1. Pfingſtfeiertage die Aufregung groß, die 
letztere wuchs durch den beſtändigen Zuzug bewaffne⸗ 
ter ezechiſcher Schaaren aus den umliegenden Dörfern. 
Der 2. Pfingſtfeiertag war dem Gerüchte nach zum 
Ausbruch des längſt vorbereiteten Angriffs auf das 
Kaiſerl. Militair beſtimmt. 

An dieſem Tage zogen die Mitglieder des Sla— 
ven⸗Congreſſes umwogt ven Tauſenden zu Abhaltung, 
einer ſlaviſchen Meſſe unter freiem Himmel, und von 
dort ein Theil des fanatiſirten Volkes zur Comman— 
dantur, dem „goldenen Engel“ gegenüber, wo Grena⸗ 
diere vom Polombini-Regiment den Vorhof beſetzt 
hatten. Während dieſe czechiſchen Haufen dem Win— 
diſchgräg eine Katzenmuſik bringen wollten, fiel 
plötzlich, wie ſich ſpäter ergab aus einem Haufe nes 
ben dem „goldenen Engel“ (nicht aus dem „goldenen 
Engel“ ſelbſt) ein Schuß auf die Commandantur, 
durch den die edle Fürſtin v. Windiſchgrätz, Tochter 
jener Fürſtin v. Schwarzenberg, welche zu Paris den 
Feuertod ſtarb, tödlich getroffen wurde, und zwar war 
ſie das Opfer für ihren Gemahl geweſen. Denn ein 
vormaliger Leibjäger des Fürſten Windiſchgrätz hatte 
ſchon mehrere Tage aus Rache dem Fürſten aufgelauert, 


. a 

rikaden gebaut, in den Straßen und aus ihren Hintere 
halten mehrere Soldaten bereits getödtet, als Fürſt 
Windiſchgrätz die Meldung den Aufſtändiſchen 
machte, ſeien bis Nachmittags 4 Uhr die Barrikaden 
nicht weggeräumt, fe werde er dieſelben mit Kanonen 
niederſchießen laſſen. Dies wirkte nicht und nun be⸗ 
gann der Straßenkampf zwiſchen Militair und Czechen. 
Am ſchärfſten war der Kampf in der Altſtadt, we 


Schloß ſehr hemmten und viele Opfer fielen. Gegen 
2 Uhr waren die Bewegungen der Truppen nach den 
Höhepunkten vollendet. Um 4 Uhr ließ Windiſch⸗ 
grätz zur Wegſchaffung der Barrikaden bei Vermei⸗ 
dung des Bombardements auffordern. Da man nicht 
darauf hörte, wurden erſt 20 Kartätſchen entſendet, 
und als dieſes Vorſpiel nichts fruchtete, bis um 10 
Uhr die Stadt, ſowehl auf der Alt- als Kleinſeite 
mit Raketen und Bomben beworfen, wodurch vi 
Hänfer in Brand geriethen. Der Slaven-Congreß iſt 
auseinander; alle Mitglieder deſſelben find aus Prag 
verwieſen und die Stadt iſt wieder ſehr ſtark durch von 
außerhalb zugezogenes Militair beſetzt; ein Theil der 
Mitglieder der proviſoriſchen Regierung iſt feſtgenom⸗ 
men, 40 Geißeln und Abgabe der Waffen (außer 
jener der Nationalgarde) waren die Bedingungen der 
Uebergabe. Am 13. Abends iſt von der Lauſche aus 
in der Richtung nach Prag eine ungeheure Röthe 
am Himmel geſehen worden. Die Vernichtung und 
Zerſtörung dieſes liebſten Sitzes Kaiſer Karls IV.“ 
mag entſetzlich ſein. N 


Inſerat. 


Görlitz, den 18. Juni. Mehrere Einwohner 
beabſichtigen binnen 8 Tagen nachſtehende Adreſſe an 
Ein Hobes Staatsminiſterium nach Berlin abzuſchicken, 
und liegt ſelbige zur gefaͤlligen Unterzeichnung im Ge⸗ 
ſchäftslokale des Herrn Buchhändler Koblitz bereit. 

Hohes Staatsminiſterium! 

Einzelne Mitglieder des hieſigen Bürgervereins 
haben unterm 9. d. Mts. eine „Adreſſe an ihre Brü⸗ 
der in Berlin“ veröffentlicht, in welcher ſie 5 
„der Freiheit goldnen Morgen mit Freude 
geſchwellter Bruſt begrüßen und im Dank⸗ 
gefühl über die Errungenſchaften der Re⸗ 
volution den wackern Berliner Kämpfern 
den Siegerkranz auf die Heldenſtirne drük⸗ 
ken wollen.“ g 

Dieſe Adreſſe iſt von einer ſo unendlich geringen 
Minorität ausgegangen und in einer Faſſung vetöf⸗ 
fentlicht, die es den Unterzeichneten zu einer unab⸗ 


weislichen Pflicht macht, auch ihrerſeits ihr politiſches 


Glaubensbekenntniß, welches von allen Gutgeſinnte 
der Provinz getheilt wird, hiermit öffentlich auszu⸗ 


ſprechen. 1 

. Die Unterzeichneten und mit ihnen die überwie⸗ 

gende Mehrzahl unſerer gegen 20,000 Einwohner sähe 
| „ 
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llenden Stadtgemeinde erwarten gleich allen wahren Verirrung, wenn irgend Jemand dergleichen mit den 


Vaterlandofreunden von den großen Greigniffen unſerer 
tiefbewegten Zeit ohne Zweifel neue, von den alten 
Miß bräuchen völlig geläuterte Staats- Einrichtungen 
und in deren Gefolge eine vollſtändige Entwickelung 
der nöthigen Volksfreiheiten. In dieſer Hoffnung hal— 
sten fie eine Reaction, inſofern damit eine Rückkehr zu 
dem vor dem 18. März gehandhabten Syſtem bezeiche 
net werden fell, für ein unendliches Unglück. 
Sie können jedoch der bisher gerühmten Errun— 
genſchaſten der ſogenannten Revolution ſich noch nicht 
recht erfreuen, da fie in deren Geleite nur Anflöfung 
aller geſellſchaftlichen Ordnung, Machtloſigkeit aller 
4 9 Gelege, Haß und Zwietracht, den Ruin alles Wehl⸗ 
3 ſtandes und die Gefahr allgemeiner Verarmung ers 
blicken. Sie können die blutigen Berliner Straßen⸗ 
n kämpfe und deren unmittelbare Folgen nur als un⸗ 
heilvolle und um fo mehr tief zu beklagende Ereigniſſe be— 
chten, als bereits am 18. März alles Dasjenige 
bewilligt war, was durch das unnütze Blutvergießen 
erreicht werden ſollte und als jedenfalls das unwider- 
ſtehliche Drängen der Zeitbewegung ven außen her 
. hne Kampf alles Dasjenige gebracht haben würde, 
* was noch zu wünſchen übrig blieb. 
Die Unterzeichneten und mit ihnen gewiß alle 
Patrieten kennen in den ferneren Vorgängen der Ber— 
liner Volksbewegung, welche ſich in täglichen Stra— 
* in wiederholten Demonſtrationen gegen 
die eingeſetzten Behörden, in niedrigen Inſulten gegen 
die Volksvertreter, in Beraubung des Zeughauſes und 
Plünderungen des Privat⸗Eigenthumes kundgiebt, nur 
verabſcheuungswürdige Ausbrüche einer rohen Pöbel— 
berrſchaft erblicken, und halten es für eine traurige 


Pfaden einer „volksbeglückenden Freibeit“ verwechſelt. 
Sie ſehen mit Vertrauen den Maaßregeln entgegen, 
welche Ein Hohes Staatsminiſterium für geeignet 
halten wird, der Erneuerung ähnlicher Skandale für 
immer vorzubeugen. 


Die Unterzeichneten ſehen in der Gründung einer 
conſtitutienellen Monarchie das alleinige Endziel aller 
der politiſchen Kämpfe und Zuckungen, welche ſeit 3 
Monaten die Grundpfeiler alles Beſtehenden erſchüttert 
und die Wohlfahrt aller Stände in Frage geſtellt ha⸗ 
ben, und ſie blicken mit Verlangen dem Zeitpunkt 
entgegen, wo die Velfsverfreter endlich ihre eigen⸗ 
thümliche und bisher ſo lange verzögerte Aufgabe 
löfen werden, eine zur eeonſtitutionellen Monarchie 
führende Verfaſſung mit dem Rathe der Krone zu ver⸗ 
einbaren. 

Die Unterzeichneten und mit ihnen alle Gutge⸗ 
ſinnten erinnern ſich endlich in dankbarer Pietät, daß 
die Geſchichte der letzten vier Jahrhunderte kein Land 
kennt, das ſich einer ſo langen Reihe ausgezeichneter 
Regenten rühmen könnte, als Preußen, und daß es 
kein Land giebt, welches feinen Fürſten ſoviel vers 
dankt, als eben Preußen, und fie wollen unverbrüch⸗ 
lich feſt halten an der Treue gegen ihren König und 
ſein Haus in der feſten Ueberzeugung, daß eben dieſe 
Treue um ſo feſter das Land knüpfen werde, welches 
durch die vereinbarte Verfaſſung das Glück des ge⸗ 
ſammten preußiſchen Volkes mit den Geſchicken ſeines 
Regentenhauſes auf ewige Zeiten vereinigen ſoll. 


Görlitz, den 18. Juni (am Jahrestage der Schlacht 
bei Belle Alliance) 1848. 
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Görlitz er 


u. Zabnarzte allh., u. Frn. Joh. Friederike Car. geb. Kade 
En iin zte allh., u. f ; 


0) Sn. Jacob Fleig, B. u. Uhrm. allh., u. Fin. Mas 
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Wilh. Enger's, Maurergef. allh., u. Fin. Jeb. Beate Wil⸗ Tuchmachergeſ. aflh., u. Km. Jod. Ther. geb. Kiel, S., 
—— — Wendler, S., Friedr. Wilh. Guſt., geſt. d. 13. Carl Paul Ad., geſt. d. 15. Junt, alt 1 J. 5 M. 24 T. 
2 Juni, alt 1 J. 3 M. 24 T. — 8) Fr. Anna Helene Sara — 10) Joh. Carl Winkler's, Maurers allh., u. Frn. Chr. 
der geb. Zobel, weil. Carl Wilh. Sander's, Inw. allh., Thereſe geb. Ludwig, S., Carl Guſtav, geſt. d. 17. Juni, 
Wwe., geſt. d. 16. Juni, alt 69 J. — 9) Ed. Stahl's, alt 1 M. 


* 
7 


Fremdenliſte vom 17. bis incl. 19. Juni 1848. 


Gold. Strauß. Menzel, Fabr. a. Bullendorf. Frau Schulz a. Sorau, Herrmann, Oekon. a, Frankfurt a. O. 
Köhler, Partik. a. Wahlſtadt. Görlach, Partik. a. Sanger⸗ Frick, Paſtor a. Bunzlau. Dietze, Gutsb. a. Lodenau. — 
dauſen. Hering, Bäcker a. Schandau. Schanze, Bäcker a. Rhein. Hof. Die Kflte.: Stallwitz, Schramm u. Eckert 
Weißbach. Huſichen, Kunftgärtner a. Muskau. Michel, a. Breslau, Sebiſch a. Hamburg, Reichel u. Froſch a. Dres⸗ 
Fabr. a. Lautersdorf. Döggiretz, Apotheker a. Stettin. Mens den, Kahne a. Chemnitz, Magnus a. Elberfeld, Seeliger g. 
zel, Getraidebändl. a. Zittau. Kirmornicki, Gutsb. a. Riſtr⸗ Ratibor, Rochefort a. Breslau, Hänſch a. Niesky. Geltch, 
zanowiee. Wagner, Kfm. a. Eibau. — Gold. Krone. Reeter, n. Frau, u. Fabini, Stud., a. Siebenbürgen. Til⸗ 
Horaheim, Kfm. a. Leipzig. Hirſchberg, Maler a. Berlin. lert u. Peuſt, Part. a. Dresden. v. Korfafi, Edelmann a. nf 
— Braun. Hirſch. berlin, Negot. a. St. Remy. v. Wien. Tolstoy, Offiz. a. St. Petersburg. Schäfer, Bude 
Bachard, nebit Schweſter, Dr. d. Philoſ., a. Hamburg. händler a. Leipzig. Meiwaldt, Bäckermſtr. a. Poſen. W 
Grell, Baumſtr. a. Hoyerswerda. Die Kflte.: Nitſchke a. gert, Handſchuhfabr. a. Preßburg. v. Ilauen, Riltegutsb. 
Eilenburg, Arlt a. Leipzig. Meper, v. Berg u. Offelsmeier, a. Dresden. Barno, Maſchinenbauer a. Breslau. Flebiger, 
Forſt⸗Eleven a. Tharand. — Preuß. Hof. Die Kflte.: Fleiſchermſtr. a. Löbau. Hildebrand, Stud. a. Wien. 

Härtel a. Leipzig, Schäfer a. Meißen, Paulinus a. Sagan, 


Publikationus blatt. 1 


[2658] Entgegen der auf Kommunalbeſchluß beruhenden Bekanntmachung vom 14. September 1847 
(No. 3308 des Publ. Vl.) haben einzelne Grünzeughändler Sonntags auf dem Markt mit Küchenge⸗ 
wächs feil gehalten. Wir verwarnen hiermit vor dieſer Contravention und werden genöthigt fein, gegen g 
die Uebertreter der Verordnung die Strafe von fünf Thalern zu vollſtrecken. 

Görlitz, den 17. Juni 1848. Der Magiſtrat. 


a 12682] Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung des Feuerungs-Materials für die hieſige Königliche Straf- Anftalt 
pro 1849, beſtehend in etwa 350 Klaftern kiefernem Brennholz oder 3600 Berliner Scheffel weiche 
Schieferkohle, iſt ein Termin auf f 
Freitag den 7. Juliſc., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten Direction anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige mit dem Be⸗ 
merken — werden, daß die Wahl ſowohl unter den Licitanten, als auch wegen der Art des Ma⸗ 4 
terials vorbehalten bleibt. Die Bedingungen können ſchon von jetzt ab in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden, und haben Diejenigen, welche Steinkohlen zu liefern beabſichtigen, Proben einzureichen. "A 
. Görlitz, den 17. Juni 1848. Die Direction der Königl. Strafanſtalt. 
—d— . — ——— — — —— ́ ä B — — . w w0w— i — — 


N (2598] Subhaſtations⸗ Patent. 5 
Das 210 Nachlaſſe des verſtorbenen Müllers Andreas Vartſch gehörige Haus, Cataſter⸗No. 162. 


in Seidenberg, zufolge der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 232 Rihlr. 16 Sgr. 11 Pf. 
abgeſchätzt, ſoll den 2. October ., Vormittags 11 Uhr, im Gerichtszimmer zu Seidenberg ſubhaſtirt werden. * 

15 Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 

% in dieſem Termine mit ihren Anſprüchen zu melden. Das Standesherrliche Gericht samt 
* Görlitz, den 9. Juni 1818. von Seidenberg. * 

Kia Fa] Nothwendiger Verkauf. 


* diam Landung sub No. 18. zu Ober⸗veſchwitz, beſtehend aus 8 Morgen 1604 CR. Ackerland 
8% 


ö ae Hypothekenſchein find in der Gerſchts⸗Regiſtratur zu Görlitz während der Am 


11 * 
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Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 
[RA] Bekanntmachung. 
Ermäßigung des Frachtſatzes zwiſchen Görlitz und Zittau betreffend. 
Güter der Claſſe B., welche direkt von Görlitz nach Zittau oder umgekehrt verſendet werden, 
werden nicht nach dem tarifmäßigen Satz b 
von 25 Ngr. von Görlitz nach Löbau und 23 Ngr. von Löbau nach Zittau, 
ſondern im Ganzen nur zu i 
4 Ngr. von Görlitz bis Zittau die 100 3: Pfund verrechnet. 
Dresden, den 10. Juni 1848. 
Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


1 > Anton Freiherr v. Gablenz, Vorſitzender. 
——— D r ee 
Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau-Jittauer Eiſenbahn. 
2500 | Bekanntmachung. 
Um zu dem bevorſtehenden Johannisfeſt dem Publikum Gelegenheit zu bieten, die ſchönen Gegen⸗ 


den, welche die oben genannten Bahnen durchſchneiden und berühren, mit wenig Koſten zu beſuchen, 
ſollen die Tags bi lle t s, 


[2600], Am 17. d. M. ſtarb hierſelbſt der Königliche Poſt⸗Sekretair Herr Wende, welches ſeinen 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt mitgetheilt wird. 
Neiſſe, den 18. Juni 1848. Mauve, Poſt⸗Director. 
(2652) Dank, innigen Dank allen edlen Freunden für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme 
bei unſerm ſchmerzlichen Verluſte, fo wie auch für die Ausſchmückung des Sarges und ſo zahlreiche 
ehrenvolle Begleitung zur irdiſchen Ruheſtätte unſers guten Gatten und Vaters, des Seifenſiedermeiſlers 
Earl Heinrich Seuff. Möge der Allgütige ähnlichen Trennungsſchmerz fern von Ihnen halten. | 


Schenken Sie auch uns Ihre dem Verewigten bewieſene Liebe und Freundſchaft, um welche innigſt bitten ı 
Görlitz, den 21. Juni 1848. die Hinterbliebenen. | 
ss a — - ss ev] A 
[2001] Die Auction , 


auf dem Dom. Hennersdorf bei Görlitz wird künftigen Sonntag, den 
25. Juni, Nachmittags 3 Uhr fortgeſetzt, und kommen noch 1 Wagen, 

1 Schlitten, mehrere Kutſch- und Ackergeſchirre, einige Pfluͤge und Ruhr 
hacken, ein Dampfapparat, Keſſel, Waagen, Körbe und verſchiedenes 
Hausgeräthe, worunter viele Schemmel, vor. 5 


[2656] Bei den bereits ſo häufigen und zum Theil bedeutenden Hagelſchäden können Die⸗ 
jenigen, welche ſchon Hagelſchaden erlitten haben, nicht mehr verſichert werden. Dagegen 
werden Diejenigen, welche bis jetzt noch keinen Schaden erlitten haben, 


während angenommen. Ohle, Agent der Neuen Berliner: 
5 Gbnlie, in Juni 1848. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. x 
s 3, * a * Bu * N 
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1264) Lebeusverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
au keiner Zeit empfiehlt ſich die Benutzung dieſer großartigen Sparkaſſe mehr, als in 
der jetzigen, wo Leben und Eigenthum des Einzelnen ſo manchen außergewöhnlichen Gefah⸗ 
ren Preis gegeben ſind. Welche großen Garantieen und Vortheile obige Anſtalt ihren 
Theilhabern gewährt, geht aus dem neueſten Rechenſchaftsbericht derſelhen hervor, zu deſſen 
unentgeldlicher Verabreichung ſich die unterzeichneten Agenten erbieten. 
Albert Otto in Görlitz. 
C. F. Meusel & Schulz in Zittau. 
Moritz Weltz in Bautzen. 


C. F. Appun in Bunzlau. 27 


J. C. IB. Eschrich in Löwenberg. 


25907] Sonntag den 25. d. Mts. ſoll das noch auf dem Stamm ſtehende Futter öffentlich verkauft 
werden. Kaufluſtige laden hierzu ganz ergebenſt ein x 
Gröſchel & Genzel in Nieder⸗Deutſchoſſig. 
12596] Friſcher Torf iſt von jetzt bis zum 1. September, pro Tauſend 1 Rthlr. 5 Sgr., zu vers 


kaufen bei Gröſchel & Genzel in Nieder⸗Deutſchoſſig. 
[2657] Freiwilliger Verkauf 


eines Bierhofsgrundſtücks und Materialhandlungs-Geſchäfts u. ſ. w. 


Das in der Nähe des hieſigen Marktplatzes, auf der belebteſten Görlitzer Gaſſe gelegene, nach dem 


allgemeinen großen Brande im Jahre 1828 von Grund aus neu und maſſiv erbaute, mit Ziegeln gedeckte, 
eine Gaſſenecke bildende, im Lokalbrandverſicherungs-Cataſter mit No. 227. bezeichnete Bürgerhaus 
und Bierhofsgrundſtück, in welchem ſeit einer langen Reihe von Jahren das Materialwaae 
ren⸗Handlungsgeſchäft ſowohl, als der Wein⸗ und Bierſchank, lebhaft betrieben worden iſt, 
beabſichtiget der Kaufmann und gegenwärtige Eigenthümer dieſes Beſitzthums, welches letztere in einem 
Kaufmannsladen neben der Wohnſtube, einer großen Bierſtube parterre, mehreren Stu- 
ben im obern Stockwerk, geräumigen Böden, Kammern, auch vorzüglich großen trockenen 
Wein⸗ und Bierkellern, jo wie in einem Hofraume mit beſonderer Einfahrt beſteht, mit 
den erforderlichen Handlungs⸗Utenſilien und Regalen, nebſt anderem angemeſſenen In- 
ventar, — aus bewegenden Gründen, beſonders wegen herannahenden Alters und eingetretenener Kör⸗ 
perſchwäche ſich aus dem Handlungsgeſchäft zurückziehend, auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebotes 
Freitags den 30. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, f 

in dieſem Bierhofsgrundſtück freiwillig durch den unterzeichneten General- Bevollmächtigten und Königl. 
Sächſ. Notar verkaufen zu laſſen. 

Erſtehungsfähige Käufer werden hierdurch eingeladen, ſich an dieſem Tage gefälligſt in dem bemel⸗ 
deten Bierhofe der Görlitzer Gaſſe entweder in Perſon oder durch vollſtändig legitimirte Bevollmächtigte 
einzufinden, das zum feilen Kauf geſtellte Grundſtück mit allem Zubehör und dem beſtimmten Inventar 
in Augenſchein zu nehmen, nach Bekanntmachung der Kaufsbedingungen ihre Gebote zu eröffnen und 
im Fall eines annehmbaren Kaufgebotes des ſofortigen Kaufabſchluſſes gewärtig zu ſein. 

Die Kaufsbedingungen liegen übrigens bei dem Eigenthümer des Bierhofes, wie bei dem unterzeich⸗ 
neten Bevollmächtigten vor dem anberaumten Termine zur Einſicht vor. 

Zugleich wird unter Bezugnahme auf die in No. 32. des gegenwärtigen Anzeigers geſchehene frü⸗ 
here Bekanntmachung vom 20. Mai d. J. über den 


Wein verkauf 


eröffnet, daß die Fortſetzung und Beendigung dieſes meiſtbietenden Weinverkaufs in dem obenge⸗ 
dachten Vierhofe onnerſtags den 29. Juni 1848, ch 


on früh 8 Uhr an bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr } 


U * 4 N 1 
ſtatthaben ſoll, wozu Kaufluſtige wie früher hiermit ebenfalls eingeladen ſind, die ſich gefälligſt an Ort 


und Stelle einfinden wollen, indem die zur weiteren Auction geſtellten, noch vorhandenen Weine dem 


Meiſtietenden zugeſchlagen, auch ſofort werden verabfolgt werden. ; 

g Bernfladt in der Königl. Sächſ. Oberlauſitz, den 2 Juni 1847. r t Notar 
. Adv. Anton Erhard Reiner sen., Königl. Söchſ. öffen „Notar, 
eee er in General⸗Vollmacht des Eigentümers. 

Pa 


> A Zi 


Nachſtehende antig. Bücher find bei G. Heinze & Comp. zu belgeſetzten Preifen zu erhalten: 

Dinter, ee Altes und neues Teſtament. 9 Thle. in 3 Bde. geb. Neuſtadt. 1826 
— 28. Halbfranzbd. Neu. (Ladenpr. 6 Thlr. 33 Sgr.) 23 Thlr. 

Schmaltz, Predigten über die Sonn- und Feſttags⸗Evangelien. IJ. Jahrg. 2. Aufl. Dresden. 

it Pappband mit Titel. (Ladenpr. 23 Thlr.) 3 Thlr. 

Girardet, Andachtsſtunden für betrübte und frohe Herzen. 12 Predigten. Dresden. 1823. 4 Thlr. 

Heidenreich, philoſ. Taſchenbuch. 1. 4. Bd. Pappbd. 4 Thlr. 


Six arietles et six nocturnes composes par G. Donizetti. Mainz. (Ladenpr. 2} Thlr.) -% Thlr. 
Knorr, praktiſche Grammatik der engl. Sprache. 3. verbeſſerte Aufl. Leipzig. 1835. 4 Thlr. 


12600 Stahlfedern und Federhalter 


empfing wieder in großer Auswahl und empfiehlt unter erſteren beſonders 
Schlulfedern, das Groſs zu 5, 7½ und 10 ſgr., unter letzteren etwas 
ganz Neues Franz Kaver Himer, Neißſtraße. 


2 — | « * 

12650 500 Centner Knochenmehl. 
Bei dem Gefertigten erliegen bereits 500 öſterreicher Centner, als beſtes Düngungsmittel allein aner⸗ 

kanntes Knochenmehl fertig am Lager, welches er zur geneigten Beachtung und Abnahme beſtens dadurch 

empfiehlt, daß ſelbiges aus den hierzu verwendeten Speiſeknochen zur feinſten Qualität zermahlen und 

der Preis deſſelben mit 1 Thlr. 25 Sgr. pr. öſterreichen Centner oder 120 Pfd. preußiſch Gewicht billigſt 
eſtellt iſt. 

gel Berge empfiehlt fich ferner durch fein mit hinlänglicher Waſſerkraft verſehenes neues Etabliſſement der 

Knochenmehlbereitung zu jeder nach vorausgegangenem gefälligen Auftrage beliebigen Lieferung und garan⸗ 

tirt zugleich für die Aechtheit deſſelben. Joſeph Kratzer, 

Haindorf bei Friedland in Böhmen. Kaufmann. 


— —ũ—ô 


[2017] Chr. Grosehky’s 


Pulsnitzer Pfefferfuchen- Waaren-Lager 


empfiehlt ſich einem hochgeehrteſten Publikum wieder mit ſehr reicher und feinſortirter Auswahl. Beſon⸗ 
e find: Makronenkuchen, Cbocoladenkuchen, Baſeler Lebkuchen, 
feinfte Nürnberger Juckerkuchen nebſt vielen andern hierin einpaſſenden Waaren, mit der Bitte, 
das bisher ertheilte Verkrauen ihm auch fernerhin zu ſchenken. ! 

Stand: am Obermarkt, von der Breitengaſſe herüber die Eckbude, Fronte dem Salzhauſe vis-à-vis. 


Friedrich Hauffe aus Pulsnitz 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markte einem geehrten Publikum von Görlitz und Umgegend eine Auswahl 
von guten Pfefferkuchen, nämlich: Makronenkuchen feinſter Sorte, Chocoladenkuchen „Basler 
Lebkuchen, weiße und braune Nürnberger, gute Makronen und alle in dieſes Geſchäft einſchlagende 
Waaren. Da er dieſen er Markt zum erſten Male beſucht, wird er ſich um ſo mehr bemühen, 
ſich die Zufriedenheit eines geehrten Publikums zu erwerben. 


E 1 Seine Bude iſt an der Firma kenntlich. i 8 2 55 
„ gm Böhmiſche Bettfedern "2 
| von Hermann Stiasny aus Wigandsthal. l 


Da ich meinen Stand verändert habe und nicht mehr im Hauſe des Gemüſehändler Herrn Libus, 
ſondern von jetzt an bei Herrn Steffelbauer am Heringsmarkte ſtehe, fo zeige ich einem geehrten 
ublikum der Stadt Görlitz und Umgegend ſchen 8 an, daß ich auch dieſes Mal wieder mit allen 
orten böhmiſcher Bettfedern und Daunen verſehen bin, und bitte gehorſamſt um geneigten Zuſpruch, N 

die reellſte edienung verſprechend. x 


— 1 — — 
Hierzu zwei Beilagen. a 


Erſte Beilage zu No. 40. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 22. Juni 1848. 


2640 Bier-Abzug in der Schönhof-Braueret. 

Sonnabend den 24. Juni Weizenbier. Dienſtag den 27. Juni Weizenbier. 

—D:74—2: — 7 —́ — ——ñO᷑ ʃABbF ! . —lũ7/2«Fñ.——7rrð᷑² eu 
12678] Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes 


2 „ 
Eiſen⸗, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 
der geneigten Beachtung beſtens. 7 } 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Görlitz. 12 Heinrich Cubeus, Obermarkt, gold. Krone. 
23 Benjamin Zöllner aus Schönbach in Sachſen Rn 


bezieht wiederum den bevorſtehenden Markt mit einem reichhaltigen Lager moderner, ächtfarbiger 
bunt carrirter und geftreifter Kleider- und Schürzen⸗Zeuge, Bett: und Julett-Leinwand, Drells und 
ächten oſtindiſchen Nanquins, Alles eigene Fabrik und zu angeſetzten feſten Preiſen, als: F breit 
v. 2 bis 3 Sgr., f br. v. 24 bis 5 Sgr., 7 br. v. 5 bis 6 Sgr. Drells, 2 br., v. 64 b. St Sgr. 
Zugleich iſt eine Parthie zurückgeſetzter Waaren von beſter Qualität zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Sein Stand iſt der Ecke der Oberkirche vis-à-vis und an der Firma kenntlich. 
- ar nr u 55 W ® g F 7 5 . za # . l n 
(2632 Für Brillenbedürftige. 
* ” Ce 
Opticus Staude aus Torgau 


beſucht auch bevorſtehenden Markt mit einer großen Auswahl feinſter Herren- und Damen-Brillen jeder 
Art von 10, 15 und 20 Sgr. bis 1 Rihlr. 10 Sgr., Lorgnetten à 20 Sgr., 1 Rthlr. bis 3 Rihlr.;; 
doppelte Theaterperſpective von 1 Rthlr. 10 Sgr. bis 4 Rthlr.; Fernröhre in Meſſing, achromatiſch, 
4 Rihlr. bis 20 Rihlr.; dergl. in Pappe 1 Rihlr. 10 Sgr. bis 21 Rihlr.; Reiszeuge, Zirkel, Neiße 
federn, Thermometer und Alkoholometer mit und ohne Temperatur, und noch manches Andere zu ſeht 
billigen Preiſen. Seine Bude iſt an der Salzhaus⸗Treppe. 

Guſtav Henckel, Strohhut⸗Fabrikant aus Dresden, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkte mit einem reichhaltigen Lager ſeines Fabrikats, als: fran⸗ 
zöſiſche Stroh⸗ und Bordüren⸗Hüte aller Gattungen nebſt Turnmützen nach neueſter Fagon, 
und bittet unter Zuſicherung enorm billiger Preiſe um geneigten Zuſpruch. 2 

Sein Stand iſt in der Putzreihe. [2645] 
12618] Beſtes Fliegenpapier, Fliegenwaſſer und Pfeffer empfiehlt 
Julius E 


12% / e Selterwasser-Pulver 
in Paqueten zu 20 Flaschen für 15 Silbergroschen empfiehlt 
Bnuernstein’s Wittwe. 

— —- — —— sense ST —ͤ— — — —— —ñ—ñ— ö 

12616 Knochenmehl, nocken und rein, der Er. 2 Rthlr. 25 Sgr., iſt vorräthig zu Lautitz 
bei Reichenbach. ren und Nip ta bal wieder Tran f r 
12614] Eine friſche Sendung Eitronen und Apfelſinen hat wieder erhalten und empfiehlt zur 
geneigten Mbnafıne e — Loeb ©peingees Rewer” 

2664) Das Neueſte in Sonnen- und Regenſchirmen 
in Nationalfarbe, Schwarz, Roth, Gold, und in andern geſchmackvollſten Muſtern zu den billigſten 
Preiſen; Promenairs vom vorigen Jahre um die Hälfte des Preiſes empfiehlt 

die Sonnen: und Regenſchirm⸗Fabrik von 
. Nobert Schmidt aus Dresden. 

Der Stand it am Markt im Hauſe des Herrn Kaufmann Starke. 


if fler. 


＋ 
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(on Deſte Steyr. Senſen und Sicheln, in verfgietenen Größen und beſter Qualıtät, 
ſo wie abel mit 2 Iſcheide und Meſſingkorb, das Stück 44 Thlr., empfiehlt 

’ I 

Julius Krummel. 


nt 
E 


2608) Kommenden Sonnabend iſt Haferſtroh zu haben bei Gaſtwirth Riedel in der Kahle. 
b degree 


Zur Beachtung für die Herren Kunſtgärtner und Mattenflechter. 


ſchönes langes Linden⸗Baſt zu verkaufen ſein. 


12518] Bade: AUnftalt. 

Mit heutigem Tage eröffne ich auf dem Bleichgrundſtücke Nr. 972 b. auf der Galgengaſſe 
mein neu eingerichtetes Strom- Bad mit ſtarkem Wellenſchlage, in großen verdeckten Zellen, fo wie 
Douche⸗ und warme Wannen-Väder zu jeder Tageszeit, und empfehle ſolches unter Zuſicherung der bes 
quemſten Einrichtung und billigſten Bedienung einem geehrten Publikum zum recht häufigen Gebrauche 
auf's Angelegenſte. 

Zur weitern Annehmlichkeit der Badegäſte habe ich nahe dem Badeplatz ein Zelt aufgeſtellt, ſo wie 
für diejenigen Badegäſte, welche jenſeits der Neiſſe vom Hennersdorfer Wege aus übergefahren fein wol⸗ 
den, zur freien Ueberfahrt einen Kahn bereit. 

Billets hierzu find in meinem Gewölbe, Brüdergaffe No. 8., jo wie im Gaſthof zum 


Kronprinz zu haben. ' 1 
GOSorlitz, den 6. Juni 1848. Julius Ei f f 422 

2059] Ein noch neuer Kutſchwagen, mit Gabel und Deichſel, iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſes Blattes. eee N 

12604] Unterzeichneter empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte mit ächt böhmiſchen 
Bettfedern. Durch wohlfeilen Einkauf bin ich im Stande, 20 Procente billiger zu verkaufen. 
Mein Gewölbe iſt wie früher in No. 1. J. A. Ellbogen aus Jungbunzlau in Böhmen. 

2610] Mit einer Auswahl von Reiſeartikeln empfiehlt ſich 

i W. Freudenberg, untere Neißgaſſe No. 344. 

[2643] Einem hochverehrten Publikum empfehle ich in Nachfolgendem beſchriebene neuerfundene Kaf⸗ 
feemaſchine zur gütigen Beachtung. Solche liefert einen vorzüglichen Kaffeeabſud, und zeichnet ſich zu⸗ 
gleich durch hübſche äußere Form aus; bietet ferner demjenigen, welcher ſich ſeinen Kaffee dadurch berei⸗ 
tet, eine intereſſante phyſikaliſche Spielerei dar. Pa: „ 

Eine ſolche kaun man das Bereiten deshalb nennen, weil im Verlauf derſelben drei phyſikaliſche 
Experimente durchgeführt werden. 

N Außerdem iſt an der Weingeiſtlampe noch eine kleine mechaniſche Vorrichtung angebracht, welche 
ſelbſithätig die Flamme in der geeigneten Zeit, d h. dann, wenn der Waſſerkeſſel ſich geleert hat, aus⸗ 
löſcht, ſo daß der leere Keſſel nie fo erwärmt werden kann, daß ein Schmelzen deſſelben zu befürchten iſt. 

Görlitz, den 17. Juni 1848. Ernſt Schulz, 
Klemptnermeiſter, Nonnengaſſe No. 60. 

12660] Da ich mein Leinwandgeſchäft hieſigen Orts aufgebe, verkaufe ich von heut bis Ende dieſes 
Monats mehrere Waaren, worunter ſehr ſchöne Drilliche, bunte Iulett- und Züchen⸗Leinwand, zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. C. G. Zimmermann, Petersgaſſe No. 314. 

2661] Dieſen Markt empfiehlt die Glashandlung von E. Schönberg, Nonnengaſſe No. 73., alle 
Arten ordinaire und geſchliffene Glaswaaren, Goldleiſten, Tafelglas und Spiegel zu ſehr billigen Preiſen. 


12602] Zur Beachtung für Landleute. 
Eine bedeutende Partie ſilberner Halsketten werden, um damit zu räumen, zum bevorſtehenden 
Jahrmarkt zu herabgeſetzten, ganz billigen Preiſen verkauft bei G. Ortmann, Gold- u. Silberarbeiter, 
am Obermarkt neben den Fleiſchbänken. 


ee ᷣ— 8 l ma 
[2000] Zu herabgeſetzten Preiſen 

empfehle 8 italienifche und deutſche Stroh- und Roßhaar-Vorduren-Hüte, Sonneuſchirme, und eine 

ziemliche Auswahl Putz- und Hauben-Vänder. Theodor Barſchall. 
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2606] Zum bevorſſehenden Jahrmarkt empfehlen wir unſer wohl aſſortirtes Lager der peueſten 


Mode- und Schnittwaaren, ebenſo eine Auswahl Stroh- und Roßhaarhüte zu auffallend billigen Preiſen. 


S. Brühl u. Comp. aus Liegni 
Juli ab zu vermiethen oder auch zu verkaufen 


11] Peteregaſſe No. 314. ſſt ein Flügel vom 1. 


Donnerſtags Vormittags, als den 29. Juni c., wird auf dem Häringsmarkte eine Quantität 


— 521 — 
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12680] Eine etwas gebrauchte Chaiſe, fo wie auch ein Plauwagen und ein ganz neuer moderner 
Kinderwagen ſtehen zu möglichſt billigſten Preiſen zu verkaufen neben dem Gaſthof zum gold. Strauß 
an der obern Kahle bei dem Wagenfabrikant Wilhelm Brückner. 


[2679] Kalk ⸗ Verkauf. 
In der ei Def RR. Kalkbrennerei bei Görlitz iſt fortwährend gut gebrannter Baukalk 
zu haben, und zwar: 8 Bun 
1. Sorte pro Ofen 8 Rthlr., à Kalkſcheffelmaaß 5 Sgr. 
1. 2 = 15 = a = 8 * 4 
Auch wird bemerkt, daß in der Webergaſſe No. 405. zu Görlitz ſowohl ganze als auch halbe Ton⸗ 
nen (I. Sorte) à 1 Rthlr. 10 Sgr. zu haben find, und bittet um gefällige Abnahme 
das Dominium. | 


[2663) 5, Avis. 
Ein Herren-Garderobe-Magazin aus Berlin 
iſt durch den Drang der jetzigen Zeit genöthigt, ſich aufzulöſen, weshalb die Beſtände während des be⸗ 
vorſtehenden hieſigen Jahrmarkis ausverkauft werden müſſen. Das Lager beſteht aus Winterpaletots, 
Tuchoberröcken und Fracks, Sommertwines, Röcken, Beinkleidern, Weſten, Hausröcken, Polkafraks und 


geſteppten Bettdecken. 2 Jerkaufslokal: Gaſthof zum braunen Hirſch, 1 Treppe. 
[2612] Benda aus Dresden 


empfiehlt c den hochgeehrten Damen mit einer Auswahl der feinſten Corſets, ſowie auch Knaben⸗ 
Anzügen. er Stand iſt an dem Hauſe des Herrn Kaufmann Oettel unter den langen Läuben. 

2662] Ein gebrauchter, aber noch ganz guter Flügel iſt wegen Abreiſe zu verkaufen in No. 835, 
PR der N tobagae beim Heuhändler Wendrich. r 


[2618] Verſchiedene alte Kleſdungsſtücke werden gekauft Ober⸗Jüdenring No. 183. 
2617] Zu kaufen ſuche ich ein eiſernes Gitter, ohngefähr 54 Fuß hoch und 34 Fuß breit. 
Julius Krummel. 


12051 Verpachtung. 
In einem großen Kirchdorfe der Preuß. Oberlauſitz ſoll eine Schankwirthſchaft, worin be⸗ 
onders Branntweinbrennerei und Schlachten betrieben wird, auch mehrere andere Gerechtigkeiten aus zu⸗ 
ben ſind, unter günſtigen Bedingungen an einen ſoliden Mann — wo möglich einen tüchtigen Fleiſch 
— verpachtet werden, und ertheilt im Auftrage hierüber weitere Auskunft der Agent b 


Födiſch in Oſtritz. 
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2670] Der Finder eines ſchwarzen Zeugſchuhes, welcher am Dienftag Abend von der Langengaſſe 

durch die Steingaſſe bis zum Strauß verloren worden iſt, erhält bei Burkefgaße deſſelben in der Neiß⸗ 

ſtraße No. 349. eine Belohnung. nl 
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2281] Auf dem Fiſchmarkt iſt an der Sounenſeite eine freundlich meublirte Stube an 1 oder 2 Her⸗ 


ren zum 1. Juli zu vermiethen. Das Nähere iſt am Obermarkt No. 129. im 3. Stock zu erfragen. 


then. Das Nähere it 
[2556] Ein ſehr freundliches Lokal zu 3 oder 4 Stuben mit allem nöthigen Zubehör, auch Waſch⸗ 
ſtube und beſonderem Bleich⸗ und Blumengarten dabei, iſt zu Johanni oder Michaelis dief. J. in der 
auen⸗Vorſtadt zu beziehen. — Auch können 2 Logis daraus gewünſchten Falles eingerichtet und ab⸗ 
gelaſſen werden. Näheres bei Herrn Waſnick vor dem Reichenbacher Thore, Demianiplatz. 


de It dar] Cine freundliche . parterre, beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, mit Keller, Bo⸗ 
N ammer und Holzraum, it ſogleich oder zu Johanni an eine ſtille Familie zu vermiethen. Das 
ahere erfährt man bei Fr. Wm. Apitzſch, Hinter⸗Handwerk No. 389 pe. — Bei demſelben iſt eine 
Quantität reine Holzaſche zu verkaufen. f f 
rr u Br 
gi - ] Geſucht werden von einem ſoliden Miether, bis ſpäteſtens zum 1. Dek. d. 
en. Beg, paſſend für ein anftändiges Schank⸗Geſchäft, in den oberen Stabtthei= 
a Bi ee parterre 2 re Pier, Küche und ein dern een Keller eta Ir 
„wenn man in demſelben Haufe eine mittle Familien-Wohnu aben koͤnnte. = 
fen werden unter N. N. in der Expedition d. Bl. erbeten. 8 n hnung h 


rat N u ne 


12625] Unter den Läuben No. 3., eine Treppe hoch vorn heraus, fit eine Stube, Stubenkammer, 
Alkove und Vorſaal zu vermiethen und zu Johannis oder zu Michaelis zu beziehen. 

2026] In der Neißgaſſe No. 343. iſt ein Logis, beſtehend in 4 Stuben, 1 Alkoven, Küche, Ge 
wölbe, Keller und Bodenräume sc, vom 1. Juli 4. ab oder zu Michaelis d. J. anderweitig zu vermſe⸗ 
then. Das Nähere darüber iſt bei der Beſitzerin daſelbſt eine Treppe hoch zu erfahren. 

12627) In No. 65, iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammer, Küche, Keller und üßbri⸗ 

gem Zubehör, und ein helzbarer Laden zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 


zu vermiethen. Das Nähere iſt im Gaſthofe zum weißen Roß zu erfahren. 

126511 Obermarkt No. 127. iſt eine Stube als Verkaufslokal dieſen Jahrmarkt zu vermiethen. 
12584] Langengaſſe No. 210. ſind à Stuben mit allem Zubehör zu vermiethen und den 1. Auguſt 
zu beziehen. f 3 FE Me; 

[2677 | 3upvermietben. a ö 
Ein trockener mit Lager und Regalen verſehener Keller iſt ſogleich zu vermiethen und in Beſitz 
zu nehmen in No. 60. am Fiſchmarkt. 5 n 
2676] Eine Stube am Obermarkt iſt kommenden Jahrmarkt über zu vermiethen. Näheres in der 
Expedition des Anzeiger̃r s. 

as es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Veit und Bedienung auf dem Handwerk No. 
300 b. an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Selbiges ſteht auch Jahrmarki⸗ 
fremden zu Dieuſten. l 4 

2667 pen freundliche Stube mit Vett, Meubles und Bedienung iſt an einen oder zwei einzelne 


Herren, 
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2000] Die zweite Etage in dem Haufe der Apotheke am Obermarkt No. Ia u., iſt von Johannis 
ab an ruhige, ſtille Miether zu vermiethen. 


La] Sonntag den 25. Juni früh 10 Uhr findet Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. 


> Börlig, den 18. Juni 1848. Der Vorſtand. 

2678] Hente Abend acht Uhr wird eine Verſammlung der Glieder des hieſigen Vereins der IM 
nungen im bekannten Verſammlungslocale ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet A er 
Görlitz, den 22, Juni 1848. ; Prüfer. 
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= 2634] Ein Mädchen, die die bürgerliche Kochkunſt gründlich verſicht und mit der Hanswi 

B Baia ae, findet zum 2. Juli ein gutes Unterkemmen Nr. 1011. muß ſich aber unden — 
„ den. * 0 —— EIER. A a 


